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Im Fachgeschäft eingetroffen . ..
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Bi 33 in reuelfenbein
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Stiditag : 23 . 5 . 1967

(Bezieht sich nur auf Nürnberger Fachgeschäfte!)

Carl 3elliN5 ' t 70 i2allze!
Vor kirrem vollendete Crnl Krllingrc,dt,

dessen Name wohl allen \lllt 1 esr•ru ein
Begriff sein dürfte . een -lt Ldn•nsrahr.
Seine umlassende Sammlune

	

e lesen-
bahn-Fotografien [die Rti'Bte und vull-

9•

	

ständigste, die z. 7". in Deueschland exi-
; _J stiern marine seinen unten zu einem Be-

griff - zum Symbol der Eisenhahn-Frno-
grefie schlechthin . Seine außergewöhn-
liche Talkraft, reine Ilingalx• an eine
Idee . gepaart mit einem Maß von ldealis-
mies, wie man ihn nur selten findet . lie-
fen im laufe der Jahrzehnte das heute
rund 550151 Negative umlassende .Lok-
bildarchiv Bellingrodt" entliehen, das in
frenbahn-l .iebhalx•rkreisen in aller Welt
zu vinem lade legendären Begriff gewor-
den ist Trotz seiner 70 Jahre steckt Carl
Hellingroch auch heule noch voller Ideen
und Tatkraft, denn die Liebe zur Eisen-
F alio har ihn jung erhellen,

1.Cir s chließen uns den GIÜckwimschen
aus aller Welt an und wünschen CBrl Bel-
lnrgrorll no,h viele lehre fruchtbaren
Schaffens rum Nutzen der großen und
nicht ?dorr unserer kleinen Eisenbahn:
denn auch wir verdanken ihm viele zum
Teil seltene Aufnahmen vom großen Vor-
bild . für die wir ihm an dieser Stelle un-
seren persönlichen Dank und verdiente
Anerkennung für seine Leistung ausspre-
chen .

	

(Foto, Lok .Megezinl

Emil Fleiseit In2I nhl 4i0 elahrc alt!
I n~ 1 1 1 Ir- :' : Irm ,, , :, \buokal,r r der bekennten Modell-Eireribehr,.Fabriken Gebr . Fleisdrmenn in Nürnberg.

,eIl .ereiree kurrbrlr seil . kor Mimen-p .hr
]rar I ., Il,r-rirruonn . dir sul lern (,r'biet der :tlodelleisenhahn durch ihre 0-Bahn bereits vor dem Krieg

i r r , ♦ neuen hr,rl,• .kellre 1432 er .unals ihr f10-Programm nach dem international genormten Zweischienen-
/ :.r Ss . :rnr vor Herr Emil llekshmann war und ist nach wie vor maßgeblich an der Entwicklung
,ed 1~rrrlrnr :,c dieser 1(0-Modellturhn lx•tetligt, die heure bereits länggsst über Deutschlands Grenzen hinaus

lü,t einet qualuanv huchstehenden und auegir reilten Modell-Eisenbahn genießt . - Der MIBA- 'Verlag und
i eliis r hinaus wohl auch alle M,c,iellhehnfreunde (von den speziellen Fleisrihmann-Anhingem ganz abgesehen

-, harr Herrn Emil Fleischmann Ire die Zukunft und für die weitere Aufwärtsentwicklung seines Unter-
adriruavr, alles Gutre

Zum heutigen
Titelbild : Das filigrane Stahlgerüst

. rund um das Kibri-S'trliieerk entstand
aus 0,8 mm-Ms-Draht und es war - gesteht
der Erbauer S - Tappert aus Ansbuch - ,eine
!tanz schöne Fummelei, bis alles fertig zusam-
ntengelölet war" . Weshalb er das Stellwerk
überhaupt mit dem Gerüst umgab, hat seine
besondere Enlstehungsgeschidtte, über die der
Frheuer selbst beridrlel:

ihn eia meiner Anlege im Bahnholsgelände bereits
♦ n lleerkc- vorhanden sind, wäre ein drittes doch
	 zuviel des Guten gewesen . Da ich aber ende-

rr«h gern ein Siellwerksgebäude modernen



Stils aufstellen wollte und
auch keines der alten abrei-
ßen wollte, kam mir der
.geniale' Gedanke . das neue
Gebäude im Bauzustand dar,
zustellen . und zwar mit der
_offiziellen" Begründung.
,daß nach Fertigstellung des
neuen die alten Stellwerke
abgerissen würden ." Na . ist
das nicht eine wnhlFundierte
Begründung! - Die fleißigen
Preiser-Maurer sind übrigens
gerade dabei . die letzten
Klinker . \'erblendungen an-
zubringen . Auch sind gerade
erst die Scheiben eingesetzt
worden . wie die weißen
Kreide-Kreuze demonstrieren
sollen . Ein Witzhuld w un Gla-
ser hat dabei einen Kopf mit
aufgemalt .

Soweil Herr Tapperr,
bei dessen Sditlderung
wir uns eines Schmun-
zelns nicht erwehren
können . Es ist doch
eigenartig, was für Aus-
reden einem Modellbah-
ner einfallen, wenn er
partout eine Sache er-
stellen will, die an sielt
nicht richtig ins Konzept
paßt, aul die er jedoch
,nidit ums Verrecken'
verzichten möchte! Aber
Herr Tappen' ist nicht zu
widerlegen, denn bei den
verschiedensten Kapri-
olen des Vorbilds haben
wir ja selbst oll genug
betont, daß nichts un-

Zum Baugerüst in N (Abb . 3 u . I)- Der äußerst zierliche Gerüstbau wurde aus dünnsten Kiefernleislchen sowie
aus Balsaholz•Slreifchen zusammengesetzt,

möglich ist, solange eine
plausible Erklärung auf
der Hand liegt . Und plau-
sibel ist die Begründung
des Herrn Tapperf alle-
mal!

Für diejenigen, die
auch gern ein solches
filigranes Stahlgerüst ir-
gendwo anbringen wol-
len, noch ein Großbild,
aus dem die Einzel-
heilen sicher deutlich
genug hervorgehen . Ge-
nau genommen ist die
Erstellung noch nicht
mal so wild (der End-
effekt allerdings umso



eindrucksvoller), höthafens die Herstellung.
Aber wer nicht mit dem Lötkolben umzugehen
»Weht, lege die Stäbe auf einer eingefette-
ten Glasplatte kreuzweise übereinander und
klebe sie mit Uhu-plus zusammen (starke
Lampe darüber hallen, in ein paar Minuten
sind die Klebesfellen lest!) . Die Laufbretter

(aus Furnier) und die diagonalen Verstrebun-
gen erhöhen später die Festigkeit ganz gewal-
tig und wenn das Gerüst mal am Haus sieh!,

katin 00 gut wie nichts mehr passieren, es sei
denn, ihre Frau bleibt mal mit einem Staublap-
pen hingen . . (für .Mord im Aflekl' soll es
bektufntlldi mildernde Umstände geben).

Nina ,Mordsarbeit' stellte sicher auch das

lintiertlöf fn N dar, das seinerzeit auf der
Arnold-IVA-Anlage zu bewundern war.

rr 111 Kanada war ana da rr lauf der Weltausstellung in Montreal)

Hier in Montreal wurde vor kurzem die Welt-
ausstellung eröffnet . darunter auch Deutschlands Pavil-
lon, der - nebenbei gesagt - alle Erwartungen der
Leute hier zutiefst enttäuscht und m . E. nur als eine
Blamage erster Güte angesprochen werden kenn.

Was unser Steckenpferd anlangt, so war vor Monaten
bereits die Propagandatrommel gerührt und dabei
erwähnt worden, daß eine besondere Ecke des Baues
_nur für Väter ' reserviert werden würde mit einer
vom Publikum tellre" zu bedienenden Modellbahn.

Kurz vor der Eröffnung heue man schon etwas zu-
rüccgestedct . In der hiesigen deutachen Zeitung stand
etwas von einer Modellbahn . die durch eine mimen-
tische Landschaft fahren würden sie sei von einem
Münchener Künstler aufgebaut worden.

ich wer natürlich gespannt)
So kam denn die Eröffnung mit 1 .5 Millionen Be-

suchern !n den ersten 3 Tagen lohne mich) und schon
sickerten _alarmierende" Gerüchte zu mir durch.
Eines Abends reffte ich mich auf, um mir die Schau
einmal anzusehen . Natürlich führte mich mein Weg
auch In den deutschen Pavillon . Was ich dort in un-
serer _Branche" erblickte . spottet last jeder Beschrei-
bung . Ich ging nur einmal um die _Anlage" herum -
kaum meinen Augen trauend - und verließ sogleich
fluchtartig die Stätte des Grauens.

Vielleicht erinnern Sigr sich der surrealistischen Mo-
dellbahn, über die ein MIBA-Leser vor {ehren einmal
herichtete . Nun . die hatte noch einen ttewissen Sinn.
indem sie das Wesentliche erfassen wollte und nichts
anderen.

Dieses .Ding' hier aber _schlagt dem Faß die Krone
ins Gesicht', das Ding besteht aus einem etwa 3x
1 .5m großen Tisch mit einem Hügel in der Mitte, mit
'n paar stilisierten Tannen aus Papier (oder etwas
ähnlichem) . Auf den Flächen drumrum sind 3 oder 4
unregelmäßige Schienenkreiae ohne irgendwelche er-
bindung miteinander tauch sonst gab es keine Wei-
chen) angelegt . Ein paar sinnlos in der enleeeen-
gesetzten Fahrtrichtung aufgestellte Signale (Mßrkiin-
bzw. Fleischmann-Licht- und Formslenalei sorgen für
bunte Lichter . Oh . nicht viel . bloß etwa fünf oder
sechs.

Und nun kommt der Clou vons tanze . die Fahr-
zeuge' Auf jedem dieser Kreise fuhr oder stand ein
.Zug' . Von den Loks konnte ich nur zwei erkennen.
eine T 3 und eine 2'Cl, beide von Fleischmann. Letz-
tere war ohne Aufbau und mit Kerzenwachs oder so-

was verschmiert und hatte vorn zwei Hörner, an de-
nen Lämpchen angebracht waren . Die T 3 dagegen
besaß noch ihren Aufbau . war aber fast bis zur Un-
kenntlichkeit ebenfalls mit Stearin überträufelt worden.
An den Zylindern standen zwei Ohren heraus "wahr-
scheinlich das _ Wesentliche des Auspuffdampfes' i . Die
Wagen - soweit ich das ausmachen konnte - waren
Trix-Oldtimer-Personenwagen plus einem Fleiscih-
mano-Caboose an einem Zug . Ein anderer Zug be-
stand aus Güterwagen . von denen Ich bloß einen Tief-
lader erkennen konnte - alle ebenfalls bis zur Un-
kenntlichkeit mit Wachs übergossen . Auf einem der
Oldtimer waren noch 5-6cm hohe ,Kerzen-1Stürnpfe
aufgereiht Idas _Wesentliche der Wagenbeleuchtung?' I.

Ein dritter Zug sollte wohl einen Super-Super-Trieb-
wagen darstellen er bestand aus drei Pappröhren mit
aufgemalten Bullaugen und konisch zulaufendem An-
fang und Ende.

Als ich die Sache besichtigte, lief dort bloß die T 3
auf ihrem Kringel herum, die Ex-01 wollte . . . konnte
aber nicht wegen Schienenverschmutzung . Man sah es
am periodischen leichten Aufleuchten der Lämpchen
am ,Geweih" . Der Triebwagen war wohl ganz stecken-
geblieben . Der Pavillon ist nämlich, wenn auch nicht
_vorn Winde verweht' . so doch durchweht und da
geht viel Staub mit, der von Millionen Füßen auf-
gewirbelt wird.

Nun kommt die Frage, Wie konnte es passieren, daß
die deutsche Modellbahn-Industrie inclusive der Zu-
behörhersteller sich eine solche Gelegenheit haben
entgehen lasten, um dem nordamerikanischen Konti-
nent ihr Können zu zeigen? Weren es Konkurrenz-
streitigkeiten oder ist man überhaupt nicht an sie
herangetreten? Oder soll es sich hier um eine Art
,höhere Kunst" handeln, die zu verstehen mir und
wohl den meisten Besuchern versagt ist?

Noch ist es nicht zu spät! Der Pavillon hat noch eine
Menge Platzt

Könnten Sie . lieber WeWaW . vielleicht die ein-
schlägigen Firmen alarmieren, damit sie sich dieser
blamablen Modellbahn-Angelegenheit annehmen? Es
eibt doch bestimmt fertige transportable Anlagen . die
hergeschafft werden könnten! Oder wenigstens ein
paar Vitrinen mit Loks oder Wagen' Es werden ja noch
35 Millionen Besucher erwartet!

Viele Grüße
U . Heile', Montreal
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Ein hcw' Aa'Qt[bahn aas ,Lehriaek
In Heft 14;XVII, 5 .656, stand zu lesen, daß ,Modellbahn" als Lehrfach wohl ein Wunschtraum bleiben

würde . Ich kann dem ols Lehrer eiche allgemein widersprechen, möchte aber an einem Beispiel das Gegenteil
beweisen.

Als ich im Sommer 1964 wahrend einer Franken-Fahrt mit meiner Klasse Nürnberg besuchte, entstand bei
der Besichtigung des Verkehrsmuseums unter den Jungens (damals 14jährige Schüler der Volksschule Krolen-
riede) der Plon, das Modell einer Dampflok zu bauen.

Im Werkunterricht ging es darin Ios . Als ,Bauplan" standen uns Fotos und Zeichnungen aus dem MIBA-Buch
.25 Jahre Deutsche 6nheits-Lokomotive' zur Verfügung . Als Material dienten Holz, Spanplatten und Pappe_
An Werkzeugen waren die üblichen Holzbearbeitungswerkzeuge, jedoch keine Maschinen, vorhanden.

Die elf Jungen baueen so in insgesamt 720 Stunden eine Lok der Boureihe 01 im Maßstab 1 :10, die nach
ihrer Fertigstellung 38,5 k wiegt.

Die Deutsche Bundesbahn honorierte diese Arbeit mit einer Freifahrt für die Klasse über 300 km . Dieser
Erfolg spornte die nachfolgende Klasse an, zwei Wogen (z . T . nach MIBA-Plänen) dazu zu bauen.

Klaus von Seelen, Braunschweig

Qa s,>seliet,i rii Qc1.-er9of s.o13!

	

CD,, zu bereits
.Gegen Ihren Mann liegt eine Anzeige vor

	

veröffentlichten Kniffen
wegen fortgesetzter Kuppelei! '

Zeidhn . Guldner

	

1 Märkdin-Relais Nr . 22449 - ohne viel Umbau-Mühe
lm rtnikcl über Ilelbw•ellen-Steuenun 'chrieben

Sa• in I leti 3/XIX . S- 11. . daß man lür die t mpalung
der Gleichstromloks die Schaltwalze des Märklin.
Umschaltrelais umbauen muß . Dies kann man jedoch
einfacher haben . denn es gibt seil einiger Zeit von
Märklin u . a . des Umschaltrelais tir_ 22049, bei dem
seitlich Kontakte angebracht sind, die sich wunder-
bar für die Umpolung eignen . Den Relais Nr . 22444
wird von Märklin beispielsweise im TEE verwendet.
wo gleichzeitig Fahrtrichtung . Lichtwechsel und
Schleifer tvomi umgeschaltet werden . Uer Preis für
diesen Umschalter beträgt etwa 5.- DM.

2. Uobtabdeckung bei Modellhgwern
Is . Heft 3JXIX, S . IV»
Um zu verhindern . daß die schwarze Plakaterbe

durch utndichle Klebestellen dringt . nehme man den
Abfell der Fenster (nur den farhlcmen Abfallt . löse
diesen in einem Lösungsmittel auf und verstreiche
damit von innen die Klebestellen schön satt . Danach
kann man ohne Befürchtungen die schwarze Farbe
auftragen .

	

Lothar Thomas . Flensburg



1C1H11reesjeif - ( aiHpin eßt . . .

Warum sollten wir eigentlich nicht auf unserer
Modellbahn irgendein kleines an einem Bach oder
Teich gelegenes Plätzchen für diesen fröhlichen Bade-
betrieb reservieren? Wie man ' s machen kann, zeigen
diese beiden reizenden Molive : im oberen Bild mit
Busch-l1O-Zelten und unten ,selbstgenähte' (in N-
Größe) aus dünnem Zeichenkarton und Celluloid
- entdeckt auf der diesjährigen Arnold .Messe .Anlage.

Der provisorisdse Turmwagen
War es in Stuugen oder in Kassel - wo eine .Kii -

eineu inleressenten Wagen in den Ilnhrhhut .droh .'
\ut einem Pieldorm-Wegen war ein Ilul zgerii .t mon-

da. durch eine Holzleiter bestiegen werden
V.~~nnl, . Oberidreul war eine kleine Plarthrmh u, :c
-n hereru Rand . um dem Arbeiter die Unter .ucf,uii
oder Reparatur der Oberleitung zu ermögliche-n.
Unten stand auf dem Wegen ein gelber 1 reBluit-
(ollerehur einiges Werkzeug leg nosit herum.

\,<h dar Blei .rif1-Skiize banne bit ein solches Fahr-
ienne, Abends In rund 1 Stunde, ISic meinen . so

• ., 1,1 auch aus 111 Mii dünnem Malz und Furnier-
Idmlrrn inclusive Uhu-hart ging es also ganz gut.
Uni der Wahrheit die Free zu gehen : das Original
war en.an. prüßer, aber schließlich ist .Sdmarchen'
ieurh - 'l auch Mehl en groß . . .

	

Chronoe





Abb . 1 . Das ist Geschwindigkeit - richtig gesehen (und fotografiert, s . S, 396)! Dabei fährt dieser HO-Zug
nur mit umgerechnet 70 km h l Dieser ,verwischte" Eindruck entsteht naturgemßß nur dann, wenn Sie dem Zu$
nicht mii dem Auge folgen, sondern (wie die Kamera) starr geradeaus schauen . Diese .Betrachter-Einstellung
ist wichtig, weil einem sonst der Eindruck eines wie im Großen vorbeirausdhenden Zuges flöten geht'

Wie wir kurz vor Redoktionsschluß erfuhren, erhöht übrigens die DB ob 28 . 5 . 1967 die gesetzlich zugelassene
Geschwindigkeit für Reisezüge auf Houptbahnen von 140 km/h auf 160 km/h (bei Nebenbohnen von bisher
60 auf 80 km/h) . Dies entspricht in HO Geschwindigkeiten von 48 bzw . 24 cm pro Sekunde - die von den
derzeitigen Modellzügen um dos Doppelte, ja z . T . sogar Dreifache -überboten" werden!

Betrachtungen zum Thema
„Modellgesdhwind igkeiten"
und Iu den Lesermeinungen
in den Heften 12, 11 u. 1WWXVIII

Rennwagen" oder
Lokmodelle?

Der Tenor fast aller Betrachtungen, die uns
zum Thema .Geschwindigkeit von Modell-
Fahrzeugen' erreichten, war fast ausnahmslos
der Wunsch an die Modellbahn-Industrie:
-Baut langsamere Triebfahrzeuge!' Die Tat-
sache, daß eine nicht geringe Anzahl von Mo-
dellbahnern ihre Ideen und Wünsche durch

Getriebe-Umbauten mehr oder weniger schwie-
riger Art in die Tat umgesetzt hat (auf die wir
noch zurückkommen werden), spricht darüber
hinaus ebensolche Bände wie das ehrliche Be-
kenntnis einiger Wiederverkäufer, daß auch
vielen Laienkäufern gewisse Lokgeschwindig-
keiten zu hoch sind . Das Kapitel .Modellge-
schwindigkeiten" lag und liegt offenbar schon
lange in der Luft und Herr G . Körrer aus
Singapore, der sich in seinem Leserbrief in
Heft 12/XVlll ,Luft' gemacht hatte, gab nur
den Anstoß, um diesen -Stein des Anstoßes
endlich ins Rollen zu bringen".

Wir haben mit einer verlagseigenen Stel-
lungnahme bewußt bisher zurückgehalten, da
wir erstens diese Angelegenheit erst einmal
.im eigenen Saft schmoren' lassen wollten und
weil wir uns zweitens wohl bewußt sind, daß
hier nur eine allmähliche .Erziehung' (oder
besser gesagt : .Gewöhnung") einen Erfolg
großen Stils gewährleisten kann. Eine maß-
stäblich richtige Zuggeschwindigkeit kann man
nämlich kaum richtig schätzen, wenn man die-
ses Schätzungsvermögen vorher nicht richtig-
gehend trainiert hat. Und dann kann es noch
passieren, daß man trotz besseren Wissens
kopfschüttelnd dieser richtigen Geschwindig-
keit mißtraut, weil sie einem .rein gefühls-
mäßig' irgendwie falsch vorkommt . Dies gilt
natürlich nur für maßstilblich richtige Fahrge-
schwindigkeiten (die anfänglich wohl stets und
von jedermann als zu niedrig empfunden wer-
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